
Am Freitagnachmittag beschäftigte sich eine offene Gesprächsrunde mıiıt der
rage, W1e der thematische ezug Täufern bzw. Mennoniten 1n Nordameri-
ka stärker in die Schullehre eingebettet werden ann Ein öhepun der Ta-
SUuNg War sicherlich die anschliefßßende Lesung VOIN Ira Wagler aus seinem Buch
und die anschliefßende Diskussion.
Der dritten Ihemenbereich Samstagvormittag umfasste drei Vorträge.
Zunächst beschäftigten sich Susan Trollinger un William Trollinger (Day-
ton) mıiıt dem »Creation Museum« iın Kentucky. Anschliefßen: ging Joy Kray-
bill (Washington) auf das Spannungsverhältnis zwischen Religionsfreiheit
un den Herausforderungen der Marktgesellschaft ein. Es folgte der Vortrag
VON Cory Anderson und Jennifer Anderson (Ohio) ZU Ihema »Recreating
or American-Based Religious Separatism ın Global Context: Beachy

Amish-Mennonite Communities Ihree Continents” Den fachlichen AD:
chluss der Konferenz bildete die VOIN Marla Moss moderierte Diskussion mıiıt
Donald Kraybill, Susan Trollinger un Ira Wagler ZUT Zukunft der »Plain Peo-
ple« 1ın Nordamerika
Die dreitägige Konferenz zeigte eindrücklic die vielfältigen Anknüpfungs-
punkte der » Anabaptist Studies« In unterschiedlichen Forschungskontexten
auf und S$1e ermöglichte den interdisziplinären Fachaustausch zwischen FOr-
scherinnen un Forschern Aaus Ekuropa un Nordamerika. Es bleibt Olfen,
ass diese positiven Impulse wI1e VO  . den Veranstalterinnen angedacht VCI-

stetigt werden und das Innovatıve Potenzial der Täuferforschung weiter*
baut werden annn

Martin utz

Tauferausstellung in Reinhardsbrunn/Thüringen un Weg der Toleranz
2010 bat die Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes die Täufer/ Men-
noniten Vergebung für die Verfolgung im Jahrhundert. In einem bewe-
genden Versöhnungsgottesdienst wurden die Täuferin Barbara nger aus Zel-
a-Mehlis un ihre Hinrichtung 1530 in Reinhardsbrunn erwähnt. Marita KTG
gcCl, damals Regionalbischöfin für Meiningen-Suhl, War In Stuttgart und hörte
VOINl der Maärtyrerin aUus ihrer Region. Andere ließen sich VON ihrer Betroffenheit
anstecken, darunter Oberpfarrer Hans-Joachim Köhler. Er forschte nach
diesen in ihrer Heimat VeErgesscheCN Opfern reformatorischer Staatsgewalt. In
einem ersten Gedenkgottesdienst ın der Kirche St Blasii 18 2012
wurde ihrer gedacht. Am 2043 dem Jahrestag der Hinrichtung, tellte die
Evangelische Kirche ın Mitteldeutschland das edenken die sechs
in Reinhardsbrunn Hingerichteten Sal ın den Mittelpunkt ihrer röffnung des
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Themenjahres » Reformation und Toleranz«. ach dem Eröffnungsgottesdienst
1n Waltershausen wurde Hinrichtungsort 1m nahen Reinhardsbrunn eine
Gedenkstele en Am N 2013 wiederum wurde 1n St Blasii eın
Gedenkstein 1n Form eines aufbeckens aufgestellt steht 1mM Freien VOT

der Kirche, der egen mıit Wasser. ESs ist Ausgangspunkt des eges der
Toleranz, der, selben JTag eröffnet, ber 4 / ach Reinhardsbrunn
Am 2015 wurde eiıne Ausstellung In Reinhardsbrunn eröffnet, die die
Hingerichteten AaUus dem Jahr 530 erinnert. och ist die Ausstellung PFrOVI-
sorisch in einer offenen untergebracht. Als Dauerausstellung soll s1e bis
Ende 2015 eın bleibendes Gebäude erhalten. twa 100 Gäaste sind ZUT Eröff-
NUung gekommen, darunter als geistliche Nachfahren der Täufer Mennoniten,
Baptisten un Bruderhöfer. Musikalisch umrahmt wurde die Feier Hrc einen
Posaunenchor un! das NsemDble OC
Pfarrer Christfried Boelter, Inıtıator des Infozentrums und der Ausstel-
lung, grüfßte die (Gäste 1m Auftrag des Trägervereins »Kirche un Tourismus«
und informierte zunächst über das Datum der röffnung. Der Juli ist der
Geburtstag Elisabeths Von Ihüringen. 1228 hatte sS1e ihren Mann andgra:
Ludwig 1im Kloster Reinhardsbrunn egraben un! sich orthin NUur noch
der Armenfürsorge gewidmet. Am rab sollen zahlreiche Heilungswunder SC-
chehen seıin. Eın Ort für die Heilung der Erinnerungen. uch Martın
Luther War während seiner eit auf der artburg 1521 mehnriac Gast 1m
Kloster. Pfarrer Boelter schlug den historischen ogen bis ZUT ersten Radwe-
gekirche, die 2001 ler eweiht wurde un! ZU Vorbild für inzwischen 45()
andere wurde.
Oberpfarrer Hans-Joachim Köhler erzählte, Ww1e 2010 ach dem A
stofß aus Stuttgart 1im Nachforschen über die Ereignisse VOIN 1530 überhaupt
erst Täufer un Mennoniten un! späater die Bruderhöfer kennengelernt habe
Wie cC5 ach einem erstem Aufsatz persönlichen Begegnungen mıt Men-
schen AaUusSs dieser Tradition kam un eT sSschh1e1isl1c begann, der Ausstellung

arbeiten. Die Ausstellungstafeln ergäben eın geschlossenes, ogisch aufge-
bautes Denksystem. Sie übten sich eher 1ın einem kreisenden Denken, stellten
Widersprüche dar un! forderten eigenem Denken un Glauben heraus. SO
habe die Ausstellung auch keinen Anfang un eın Ende Überall lasse sich ein-
ste1gen und dann welılter gehen ZUr nächsten alie ach diesen einführenden
Bemerkungen ZUT Ausstellung folgte eine Bildbetrachtung. Mit VOT Jahren
entstandenen Dias aus zerstorter zerkratzter Farbfolie meditierte Köhler ber
den aUus dem Gleichgewicht der Schöpfung gefallenen Menschen: erst ber die
Rebellion des Turmbaus un! die Katastrophe der intflut komme 1mM Kreuz
Jesu wieder auf den Weg Solche meditative » Verdichtungen« en sich auch
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In der Ausstellung. Mit ihnen hat der Kurator eın Mittel gefunden, Fragmente
theologischen Nac  enkens, ebenso WI1e kritische nfragen Martin Luther
un se1ine Reformation un: ler un da auch subjektiven Widerspruch eINZU-
bauen.
» Kommt her MIr, spricht Gottes Sohn« dichtete der Täufer eorg Grüun-
wald, 1im selben Jahr 530 1n Kufstein verbrannt, als die Todesstrafen in ein-
hardsbrunn vollstreckt wurden. (emeinsam Sang die Festversammlung seın
Lied (Nr. 363 1M Evangelischen Gesangbuch). Danach (0)  e das Grufßwort des
Ministerpräsidenten des Freistaates Ihüringen, Bodo Ramelow. Er setzte die
Verfolgung der Täufer in Beziehung Z aktuellen Verfolgung Von Christen
un: Jesiden 1ın yrien un! rak und sprach sich dafür AaUs, sS1€e als Flüchtlinge in
eutschlan aufzunehmen.
Dr. Christine Schulz, Reformationsbeauftragte der EKM, bezeichnete die Ver-
folgung der Täufer als die »erste ökumenische Aktion« Die utherische Seite
habe den sS1e gerichteten Ketzervorwurf auf die Täufer gelenkt. jel habe
für eine theologische Debatte gesprochen, doch der rift ZUT Todesstrafe habe
eine tiefere inhaltlıche Auseinandersetzung verhindert und zudem den Blick
auf die friedlichen Grundsätze vieler Täufer verstellt.
Oberkirchenrat Dr. eorg Raatz sprach für die Vereinigte Evangelisch Lutheri-
sche Kirche in Deutschlan: VELKD) ber die Ambivalenzen VO  - eligion 1im
IC auf das amalige Verhalten die Täufer WI1IE auf die Gewaltausübung
heutiger islamistischer Gruppen »Andersgläubige verbrennen ist wider den
eiligen Geist«, chrieb Luther 1519 Dieser gute Geist des Jungen Luther sSo.
ausgehen VOIN Reinhardsbrunn.
Oberkirchenrat r Ekkehard Steinhäuser sprach als Präsident der Luther-
weg-Gesellschaft VOT allem ZUrTFr Einweihung VOoNn Reinhardsbrunn als einer VOI
150 Lutherwegstationen, die sich ber sechs Bundesländer verteilen.
olfgang Tau: dankte 1mM Namen der Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer
Gemeinden AMG) für den Pilgerweg der Toleranz un für das Auferstehen
der täuferischen Märtyrer 1m edenken der lutherischen Kirche Fuür die
Täufer sel der Weg der Toleranz damals eın Leidensweg SCWESCNH. Der 1te der
Ausstellung »Gefangen, gelitten, gestorben Die Täufer ın den Widersprüchen
der Zeit« erinnere ihn die UuC 1m Apostolischen Glaubensbekenntnis.
uch dort komme nicht das Leben Jesu ZUT Sprache. Täuferische Theologie
und Praxıs unterstreiche das en Jesu un seinen Ruf In die Nachfolge 1im
Leben In der Ausstellung komme das Ja durchaus ZUT Sprache
Im Auftrag des Präsidiums des Bundes Evangelisch Freikirchlicher Gemeinden
(Baptisten) betonte ran Fornacon, eın heutiger Lutheraner Verant-
wortung für die Ereignisse VOTLT 500 Jahren. In der DDR hätten landeskirchliche



und freikirchliche Christen gemeinsam gelitten. Seit ihrer Entstehung hätten
Baptisten sich für grundlegende Menschenrechte wWwI1e Glaubens- un! (JewIl1s-
sensfreiheit eingesetzt. Unterschiedslos mussten diese Grundrechte für alle
Glaubensrichtungen und Nichtgläubige gelten. Das beinhalte auch eın Asyl-
recht für verIo.  e esiden, Muslime und Christen. uch für Muslime, die AL
christlichen Glauben kommen un deswegen in ihren Heimatländern bedroht
werden.
Daniel Hug VON der Bruderhof-Gemeinschaft Bad Klosterlausnitz sprach se1-
NnEeN ank aus, dass die Nachfahren VOIN Verfolgten un Verfolgten heute 1m
edenken vereıint selen. 1 1Ur weltanschauliche un: theologische Unter-
chiede selen auszuhalten, sondern auch daraus resultierende sehr verschiede-

Handlungsweisen. Wo Übereinstimmung nicht möglich sel; sSEe1 u1ll$s acns-
ten- und Feindesliebe aufgetragen, W1e das in der Ausstellung gezeigte eispie.
VON irk Willems, der 1569 seine Hinrichtung In Kauf nımmt, seinen Ver-
folger reiten.
Auf 64 Seiten dokumentiert der ansprechend gestaltete Katalog alle ALX

un: viele Bilder der Ausstellung. Neben der Druckfassung VOTL Ort oder
pCr ost erhältlich, gibt 65 ih als PIIF 1im Internet: efangen, gelitten, DE
storben Die Täufer In den Widersprüchen der eıt: Dauerausstellung,
Reinhardsbrunn O > Friedrichroda, Thüringer Informationszentrum
Spiritueller Tourismus 1m Klosterpark Reinhardsbrunn, Reinhardsbrunn
05, Friedrichroda, 3-3 info@taeuferausstellung.de,
www.taeuferausstellung.de

Wolfgang Yau,

Lebenserinnerungen Johannes empels: Vom Ural nach Kiel
Vor Zzwel Jahren wurden die autobiographischen Aufzeichnungen Johannes
Rempels posthum veröffentlicht, der 1909 1ın Rodnitschnoje In der ähe VO  D}

renburg ral als Sohn mennonitischer Eltern geboren wurde und 1990 als
pensionierter Pastor der lutherischen Kirche 1in Kiel gestorben ist Diese Auf-
zeichnungen umfassen einen weılten Weg Vom mennonitischen Bauernjungen

ral Zu lutherischen Pastor In Kiel In epischer Breite zeichnet Rempel
die einzelnen, VOTLT em VOIl Kriegs- un Nachkriegszeit bestimmten Statio-
nen se1inNes Lebens ach Er wurde verhaftet, ach Archangelsk verbannt un
fand 1930 auf abenteuerliche Weise einen Fluchtweg ın den Westen. Er ahm
das tudium 1m Predigerseminar VO  an St Chrischona bei Basel auf, studierte 1ın
Tübingen un Berlin neben Theologie auch Philosophie un Geschichte Er
chloss das Theologiestudium ach dem rieg ın Kiel ab un: trat 1ın den Dienst


